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Die »Lail'acher Zeitung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feierlage. Die Administrat ion befindet
sich llongreßplay Nr. L, die Mcdaltion Dalmalingasse Nr. 10. Sprechstunden der >!>et»l!tio» von u liis 10 Uhr vor»

mittags. Unsranlierte Briefe werden nicht angenommen, Mani i j l l ip le »ich! zurückgestellt.

Amtlicher Ueil.
Den 20. März 1907 wurde in der k. k. Hof. und Staats«

druckerei das XXXV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 20. März 1907 wurde in der k. k. Hof« und Staats-
dnlckcrei das OVI. Stück der kroatischen und das 6X. Stück
ber italienischen Ausgabe des Ncichsgcschblattcs vom Jahre
1W6 sv>me das V., VI . und V l i . Stück der böhmischen Aus-
gabe des Neichsgesctzblattcs vom Jahre 1!<0? ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. März
("r. kl>) wurde die Weitervrrbreitung folgender Preßerzeugnisse
verboten:

Vroschüre: «.so6ova,t6 8I«Ii)'. von Voza Simel.
Nr. 8 «Nlltici Lvudod)» voin 13. März 1l107.
Nr. 11 .I(a<:i!-8k6 ^piötul^» vom 14. März 1907.
Nr. 7 <«!uä'!l8» vom Itt. März 1907.
Nr. 6 «XumunH. vom 15. März 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Verhandlungen Nußlands mit England

und Japan.
Über die zwischen Rußland und Japan sowie

zwischen der erstgenannten Macht und England
schwebende Verständignng wird ans London auf
Grund verläßlicher Mitteilungen berichtet:

Mau hat allen Grnnd, mit dem Fortschreiten
der Verhandlungen zwischen den beiden Gruppen
zufrieden zu sein. Die beiden zu erzielenden Ver-
einbarungen werden eine wichtige weitere Siche-
rung des allgemeinen Friedens bedeuten. Was die
Verhandlungen zwischen London und Petersburg
betrifft, so wird sich die Verständigung nur ans
asiatische Fragen erstrecken, uud Zwar auf Tibet,
fersten und Afghanistan. Um eiue weitere Über-
tragung der Verständigung auf andere iuternatio-

nale Verhältnisse hat es sich in keiner Weise go
Handell. Es liegt, somit für t'eine Macht eiu Grund
zu irgendwelcher Beunruhigung wegen der Trag/
weite dieser Verhandlungen vor. Es handelt sich
nur um lokale asiatische Fragen, welche lediglich
zwischen beiden genannten Regierungen schweben.
Was Tibet angeht, so scheint die Regelung de facto
vollendet zu sein. Rußland hat bei der Entfernung
des Schanplatzes dort überhaupt nur eiu sehr be-
schränktem Interesse und es hat keinen Anlaß zn
Eiuwendnngen gegen den anglo-chiuesischen Ver-
trag in betreff Tibets. Wahrscheinlich wird das
ganze auf eine Art Protocole de 0<Mnt6ressemenl
hinauslaufen. Hinsichtlich Persiens liegt das
Haupliuleresse R'nßlauds in eiiter ausgedehnten
nördlichen Zone des Landes, während die Politik
detachierter Häfen, mithin ein Interesse an einem
Hasen am persischen Meerbusen, längst zu den
aufgegebenen Dingen gehört. Englands Haupt-
interesse liegt dagegen in den Küstendistrikten Per-
siens. Jede der beiden Mächte wird sich verpflichten,
sich in den für den anderen wichtigen Sphären
jeder Aktion zu enthalten. Natürlich hat diese
Regelung mit der internationalen Stellung Per-
siens als solcher nichts zu tun uud der «tntii« <iuo
muß selbstverständlich erhalten bleiben. Es war
eine logische t̂ousequenz dieser Erwägungen, das)
nmn sich geuieinschafttich dafür entschied, jede Ein-
mischung in Persiens innere Angelegenheiten zu
unterlassen. Die Entwicklung der Dinge in Persien
ist allerdings gegenwärtig keine günstige, und es
kann nur im Interesse beider Mächte liegen, Per-
sien durch gewisse Erleichterungen die Hand zu
bieteu.

Zur russisch-japanischen Verständigung ist zu
betonen, das; der Frieden von Portsmouth so
manche Fragen unerledigt ließ, und es hatte be-
dauerlicherweise fast den Anschein, als ob keine

feste Basis geschaffen worden wäre. Es ist ein
äußerst befriedigendes Ergebnis dcr bisherigen
Verhandlnngen, daß auf beiden Seiten der feste
Wille besteht, diesen Frieden zn etwas Dauerndem
zu gestalten und damit die Ruhe in Nordostasien,
für lange Zeit zn gewährleisten. Die Verhand»-
luugeu mit Japan haben in letzter Zeit einen
glatteren, schnelleren Verlauf genommen, was zum
großen Teile auch darauf zurückzuführen ist, daß
Japan seiue von Rußland als unannehmbar be-
zeichneten Forderungen in der Frage der Fischerei-
gerechtsame wesentlich geändert hat. Man hat
freilich noch so manches an Einzelheiten festzu-«
legen, aber die Hanpldifferenzpunkte sind ver-
schwunden. Die Genugtuung hierüber wird durch
den Umstand erhöht, daß es für möglich gilt, eine
Klausel anzufügen, welche eine schiedsgerichtliche
Erledigung etwaiger zwischen beiden Reichen ent-
stehender Differenzen vorsieht.

Nußland.

Mehrere Blätter widmen ihre Betrachtungen
der Erklärung, mit welcher Ministerpräsident
Stolypiu vor die Duma getreten ist. Das „Frem-
denblatt" nennt sie eineKnndgebung großen Stils,
der gegenüber leere Negation unmöglich sein wird.
llber die revolutionär überreizte Stimmung hin-
weg strebe die russische Regierung vornehm nach
fruchtbarer legislatorischer Arbeit. Die abermalige
Proklamierung des Koustitutioualismus sei nichts
Nenes. aber doch von großer Bedeutung; ebenso
die klare Verkündigung der staatsbürgerlicheu
Rechte der Person. Der Vorrang der orthodoxen
Kirche ist in Rußland historisch begründet, aber es
wnrde auch den anderen Konfessionen zugesichert,
daß ihre Rechte keine Schädigung erfahren sollen.
Die agrarischen Vorschläge der Negierung und die-

Feuilleton.
I m Bergfrieden.

Von Mathilde Hipp. (Schluß.)
^ Frau von Kielmann weiß, daß sie gegen die
stacht dieser Erinueruugeu uicht, aufkommt und
ergibt sich schweigend in die Überraschungen, die
"ir die nächste Viertelstunde bringen soll.
_ Jetzt taucht aus dem dichtbeschueiten Fichten-
^anz^ die freigcfegte Futterstelle auf. Ellens Herz
Aopft zum Zerspringen. Hier, also hier wird sie
Neuner begeguen!
. . Ein paar Forstgehilfen stampfen umher, stecken
Astendes Heu iu Raufeu und schütten Kastanien
^ur. Angelockt durch dieses ihnen bekannte Geräusch,
sammeln sich die Hirsche zu Nudeln und steigen,
nur durch bitteren Hunger gezwungen, vorsichtig
?"o zaghaft von winterlichen Höhen herab. Zu-
traulich uäheru fich die Iüugereu. Sie machteu
Uoch ni^t so schlechte Erfahrungen mit menschlicher
^ljt, wie der vielfach angebleite Sechzehnender, der
a oben am Schroffen in der blauschattigen Schnee

Mulde einen schweren Kampf kämpft zwischen Hun-
Ner und MHtranen lind ein letztes Mal versncht,
unter der ^chneerinde ein bißchen Moos hervor-
sutratzen, das ihm den saueren Gang ins Menschen-
reich erspart. Da ihm der tiefe Schnee diese be-
'cheldcue Nahrung versagt, wirft er das Pracht-
yeweih stolz iu den Nacken und schreitet majestätisch
ylnab zur reich gedeckten Tafel.
^. Frau von Kielmann fesselt das reizvolle
Schauspiel im alpinen Rahmen so sehr, daß sie
N'cht beinerkt, wie Ellen von ihrer Seite schleicht
Und die Waldhütte betritt, in der sie eine hohe
Nillnnliche Erscheinnng hantieren sieht, gegen die in
ihrem Herzen nun einmal die städtische Herren-
welt mit der lässigen Haltung, den gelichteten

Scheiteln und der resignierten Lebenserkeuntnis
nicht aufkommt.

Sie steht vor Thomas Reimer. Mi t zitterndem
Jubel ruft sie ihn an.

Der Oberförster dreht sich um, merkbar ärger-
lich über eiue Störung seiner Hegersreude. Nun
erlenut er Ellen, uud es wetterleuchtet über seiue
edelgeschnittenen Züge wie wonniges, schwindeln^
des Entzücken. Dann verflüchtigt sich der Schein,
uud gelassen greift Reimer salutierend an die
Mütze: „Grüß Gott, gnädiges Fräulein!"

„Gnädiges Fräulein!" wiederholt sie mit zuk-
keuden Lippen uud läßt enttäuscht die ausgestreckte
Rechte siukeu. „ Ich sehue mich seit Wochen nach
Ihrem freudigen Willkommen, und Sie reichen mir
nicht einmal die Hand . . ."

Er sieht, daß Ellen dem Weinen nahe ist, und
nun faßt er nach ihrer herabhängenden Hand, sie
heftig, vielsagend unter zusammengebissenen Lip-
pen drückeuo. Die Falte über, der Adlernase wird
tiefer, und Reimers klare Augen verdunkeln sich
im Affekt. Prüfend gleitet sein scharfer Blick über
das zitternde, schlanke Mädchen, Ellen mit dem
seltsamen Gemisch von Scheu uud Vewuuderuug
betrachtend, wie es der Naturmensch für die Kultur-
blüte empfiudet. „Warum soll ich Ihnen die Hand
nicht drückeu, Ellen — hier sieht's ja niemand . . . "

„Thomas — ich will Rechenschaft, weshalb
Sie so seltsam siud. Was ist zwischen uns? Wir
waren doch einander so gut damals!"

„Ja, damals!" lacht er rauh auf. „Damals
kannte ich auch noch nicht die Gewohnheit vorneh-
mer Damen, Standesgenussen gegenüber ihre
treuesten Freunde zu verleugnen."

„Ich verstehe Sie nicht!" stammelt Ellen
hilflos.

„Nicht? Nun, dann mnß ich wohl deutlicher
werden. Erinnern Sie sich, was Sie dein Baron
Wolfsgarden sagten, den Sie zufällig an unserem

Hause trafen? Er frug Sie wohl, wie Sie in die
enge Gasse und zu unserer Bekanntschaft über-
haupt kämen . . ."

Ellen errötet. „Ja, ich erinnere mich, ich belog
ihn."

„Sie vertrauten ihm an, Sie seien vorüber-
gehend bei uns in Pension — gegen mäßige Ver-
gütung. Jener Wolfsgarden wollte sich, bezugf-
nchmend auf Ihre Außernng, später bei uns ein--
mieten, da erfuhr ich Ihren Verrat an unserer
Freundschaft."

„Ich bereute diese Lüge damals gleich, nach-
dem ich sie ansgesprochen," gesteht sie zerknirscht.
„Niemals werde ich mir diese blanblütige Marotte,
von der ich gründlich geheilt bin, verzeihen, seit
ich weiß, was sie mich gekostet hat."

„Mein holdestes Glück!" klagt er schwermütig,
sie verzehrend anschauend. „Die Lehre, die Sie mir
damals gaben, war eine heftige Erschütteruug
meines Stolzes auf Ihre innere Freiheit und
meinen unabhängigen Sinn."

„Können Sie mir meine Torheit nicht ver-
geben, Thomas?" bittet sie innig und lehnt sich
au seine Schulter, unbekümmert darnm, daß Baron
Steinwaldt sich unter lebhaftem Gespräch mit den
anderen der Hütte nähert.

Er ringt mit sich. „Es ist so demütigend',
Ellen, daß Sie sich meiner Liebe schämten . . ."

„ Ihrer Liebe, Thomas? Nein, auf die wäre
ich stolz, wenn Sie mich ihrer uach für würdig
halten." I n ihren flammenden Angen liest er die
Tiefe dieses Bekenntnisses und preßt Ellen leiden»
fchaftlich an sich. „Wirst du den Mut haben, Ellen,
deine Liebe vor denen da draußen zu bekeuuen, die
sich exklusiv zusammenscharen nnd mich übersehen
werden, wenn ich nachher meines Amtes walte?"

„Komm," sagt sie einfach, hängt sich mit glück-
strahlendem Lächeln in seinen Arm und verläßt
mit ihm die Hütte.
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jenigeu, welche der VersmMiug der Arbeiter gelten,
sind von großer Wichtigkeit. Einzelnes wird scharfe
Kritik erfahren, aber es lasse sich nicht bestreitcn,
daß das Ministerinin Stolypin für die Duma eine
reiche Fülle nützlicher Arbeit vorbereitet hat. An
der Duma ist es jetzt, sich zn entscheiden, ob sie
mitwirken, oder in der Sterilität einer radikalen
Opposition beharren wil l .

Das „Nene Wiener Tagblatt" meint, die Art,
wie Stolypin zur zweiten Dmna sprach, lasse ver-
gessen, daß er die erste auflöste. Es wäre ein Glück,
wenn in dem gewaltigen, an Talenten reichen
Staate Ordnnng und zugleich mit, ihr cmch Freiheit
einzöge.

Das „Nene Wiener Journal" schlägt dem
„Meister des St i ls" (Herrn Stolypin) nno dem
„Füllhorn" gegenüber, das er über die Duma aus-
geleert habe, einen skeptischen und stellenweise iro-
nisierenden Ton an. Er habe des Schönen zu viel
versprochen. Die Duma müsse fürchten, daß sie
dnrch den reichen Segen erschlagen werden solle.
Und ein Wort fehle leider, das Wort „Amnestie".
Dieses Wort war das Verhängnis der ersten
Dnma, sollte es auch dasjenige der zweiten werden?

Die „Deutsche Zeitung" sagt, mehr noch als
aus den Worten, gehe aus den Vorlagen Stolypins
sein gnter nnd ernster Wille hervor, Nußland zum
konstitutionellen Staate Zu machen. An der Dnmc,
sei es, alles zu tun, damit dieses Programm, mit
dem sie zufrieden sein könnte, nicht bloß auf, dem
Papiere bleibe.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 21. März.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" bespricht
die „antisemitischen" l l n r n h e n i n de r M o l -
d a u . Das Blatt appelliert an das rnmänische
Königspaar, das in Europa den Nuf eines gerech-
ten und gütigen Herrscherpaares genießt. „Die
Meldnngen" — sagt das Vlatt —„sind so besorg-
niserregender Natnr, daß schleunige Abhilfe und
rücksichtslose Abwehr ein Gebot der Menschlichkeit
sind. Die Schmach einer Menschcnhetze bleibe einem
Lande erspart, dessen König als groß und edel
bekannt ist und das politisch und kulturell uuter
den Valkanstaaten eine führende Nolle fpielt."

Die „Neue Freie Presse" widmet dein in San
Nemo verstorbenen gewesenen russischen Minister
des Äußern Grafen L a m b s d o r f f einen Nach-
ruf, in welchem sie namentlich die Verdienste hervor-
hebt, welche sich der Verstorbene um die Herstel-
lung der Valkangemcinschaft zwischen Nußland nnd
Österreich-Ungarn erworben hat. Man werde in
Wien dein Hingeschiedenen russischen Staatsmanne,
dessen Oricntpolitik eine ausgesprochene Friedens-
politik gewesen sei, ein sympathisches Andenken be-
wahren.

Die P f o r t e sendete an ihre Botschafter ein
Rundschreiben über das Ergebnis der nach M a -

z e o o n i e n entsandten Commission zur ^ o r g a -
nisation des mazedonischen Instizwesens behufs
Mittei lung an die Mächte. Es wurden die Ernen-
nung eines Iustizinspektors und eines Adjoint für
jedes Vilajet sowie Maßregeln für ein rasches
Iustizverfahren, die Erhöhung der Zahl der Staats-
anwalt-Snbstituten nnd des fonstigen Gerichts-
Personals, die Erhöhung ihrer Gehälter nnd an-
deres beschlossen.

Wie das Neutersche Bureau erfährt, sind
E u g l a u d und N u ß l a n d entschlossen, in
P e r s i e n nicht zu intervenieren, denn eine In ter -
vention würde den ftcmdenfeinolichen Elementen
in Persien nnr Anlaß zu Angriffen auf die Frem-
den geben. Sollte eine Intervention schließlich not-
wendig werden, so werden England lind Nußland,
bevor sie einschreiten, sich untereinander verstän-
digen.

I n einem Berichte des englischen Vizekonsuls
Johnston, in Adois-Abcba über die Lage des
a b ess i n i sch en H a n d e l s , w i rd , wie man
aus London schreibt, hervorgehoben, daß das
wichtigste Ereignis, das sich in Abessinien im Jahre
lM>5v l!)00 abspielte, die Gründung der abessini-
schen Bank gewesen sei, welche imstande sein wi rd,
das äthiopische Münzwesen vorteilhaft zn reorga-
nisieren. Die Normalmünze sei noch immer der in
Triest geprägte Mariatheresientaler. Es ist wohl
anch noch ein anderer in, Par is geprägter Taler
mit dem Kopfbilonisse Meneliks im Gebrauche,
aber dor Kurantwert dieses Talers ist 25 Prozent
geringer, als der des Triester. Außerdem unterliegt
der Taler den Schwaukuugen des Silberpreises auf
den europäischen Märkten, so daß sein >lurs ein
sehr veränderlicher ist. Es ist beinahe unmöglich,
iu Aodis-Abeba Teilmünzen des Talers zu er-
halten, so daß selbst Flintenpatroncn und Salz-
brote als Kleingeld in ganz Abessinien, dienen. —
Die Eisenbahn von Dschibuti hat dein Berichte zu-
folge keine weiteren Fortschritte gemacht, aber es
ist zu erwartcu, daß es auf Grund der englisch-
französisch-italienischen Konvention möglich sein
werde, die Hindernisse zu beseitigen, welche der
Verlängerung der Linie bis Addis-Abcba im Wege
stehen. Bei dem gegenwärtigen Zustande der Linie
und bei den enormen Transporttarifen, welchen
die Waren unterworfen find, ist Zeilah noch immer
in der Xiage, die Kameltransporte, welche billiger
und ebenso rasch sind, aufrecht zn halten.

Tagesneuigleitm.
— ( E i n e l u s t i g e F e u e r 5 b r u n st.) Das

Dorf Varsano bei Busto Arsizio i l l I ta l ien ist, wie
schon kurz gemeldet, durch eine Fouersbrnnst fast
ganz zerstört worden. Menschen sind dabei nicht um-
gekommen. Die meist aus Arbeitern bestehende Be-
völkerung ist obdachlos. Der Schaden wird auf
100.000 Lire geschätzt. Beim Brande des Ortes Vor-
sano, der hundert Hänser einäscherte, spielten sich

wahrhaft spaßhafte Szenen ab. Die Einwolmer sahen
deni Brande wie einem lustigen Echanspiel zu und
vergnügten sich in den Osterien, bis auch diese nieder«
brannten. Der Bürgermeister beklagte sich bitter über
die Bevölt^ l i im, die sich völlig passiv verhielt, um
die Versicherung einstreichen zu können. Als er die
Leute aufforderte, doch ihre Habe alls den Häusern
zu retten, wurde ihm geantwortet: „Laßt das G^-
rümpet verbrennen, es gibt neue Sachen!" Der Bür-
germeister ist überzeugt, daß der Brand Verhältnis'
mäßig leicht hätte gelöscht werden können, aber die
Bewohner verweigerten, die Versicherung in der
Tasche, nicht nur jede Handreichung, sondern ver-
heimlichten anch der Feuerwehr und den Soldaten
die Lage der Zisternen. Nur ein einziger Bewohner
kletterte auf daZ Dach seines Hauses nnd kämpfte
mutig gegen die Flammen. Als ihn der Bürger»
meister deswegen lobte uud nach den Grmrden zu
diesem tapferen Verhalten fragte, das so merkwür»
dig von dem der anderen abstach, antwortete dor
Mann, daß er in seinen Magazinen hundert Hekto-
liter unversicherten Weines liegen habe. Viele von
den zerstörten Arbeiter- und Vanernhänsorn glichen
übrigens mehr Echweineställen als menschlichen Woh-
nungen und waren Eigentum der Großgrundbesitzer
nnd> Fabriksherren, welche sich bisher geweigert
hatten, ihren Leuten meuscheinvürdige Behausungen
zu schaffen, ihnen aber die Bezahlung der Versicho
rnngspolizze und die Instandhaltung der Häuser
überließen. Die Gleichgültigkeit, ja die Freude der
Bewohner über das reinigende Vernichtnngswerk der
Flammen wird daher wenigstens verständlich.

— ( I n v i e r z i g T a g e n u m d i c E r d c . )
Jules Verlies „Neise um die Erde in achtzig Tagen"
ist honte weit überholt uud muß für einen Welt-
reisenden, der es eilig hat, als äußerst langsame
Vergnügungsfahrt gelten. Der englische Journalist
F. A. Mackenzie stellt fest, daß mnn heute nach
Wiedereröffnung der sibirischen Eisenbahn und nach
Verbesserung der Dampferlinien der Canadian
Pacific-Gescllschaft ganz leicht in vierzig Tagen den
Erdball umkreisen kann nnd zu dieser Tour kaum
Ä)lX> Mark nötig hat. Die Neise geht in vier Ab.
sätzen von London nach Vladivostok in 2 2 ^ Tagen,
don Vladivostok via Tsurnga nach Jokohama in zwei
Tagen, von Jokohama via Vancouver nach London,
iir 22 einhalb Tagen, so daß man noch einen Tag
zum Ausruhen übrig behält. Das Traurige an dieser
Reise um die Erde in vierzig Tagen ist nur, daß man
sich nirgends aufhalten darf, und wenn man in der
alten russischen Hauptstadt angelangt ist, nur wäh-
r>end der Fahrt zmn anderen Bahnhöfe einen fluch?
tigon Blick anf die phantastischen Bauten nwskovi-
tischer Herrlichkeit werfen kann. Bald sitzt man in
dem sibirischen Erpreßzuge, der den Reisenden hin»
aus in die unendlichen Weiten des russischen Niesen«
reiches trägt. Von Vladivostok geht die Fahrt nach
Tsuruga und von dort in den kleinen japanischen
Eisenbahnen durch das Land des Mikado nach 3)oko°
Hain a; hier erwartet den Neisen den bereits de»r

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n von P e r s a l l .
.̂ (22. Fortsetzung.) ('Nachdruck Uolbule»,)

War diese exzessive Seite seines Wesens auch nicht
die vorherrschende, ein bedenkliches Element im Hause
war er immer, zumal eine Eigenschaft konstant blieb,
ein maßloser Frciheitstricb, der sich mit einem, für
ein Kind von 10 Jahren überraschend scharfen Urteil
über alles um ihn Bestehende verband.

Marianne bedachte in diesem Augenblick das alles
und trotzdem war es ihr, als müsse das ganze
Gundlach mit diesem Knaben verloren gehen! Cassa»,
selbst rief es ihr zn: „Halte, rette ihn!"

Ein Plan stieg in ihr auf. I n diesem Augenblick
erschütterte gelles Geschrei aus Kinderkehlen die Luft.

.Märchen am Fenster fuhr jäh auf. „Mama!
Komm doch — komm doch! Er schlägt ihn tot!"

Marianne stand hastig auf und trat an das
Fenster. Das Geschrei hatte seinen Höhepunkt er-
reicht. Von einem dichten Kinderhaufen umringt, fand
ein erbitterter Kampf statt! Ein kräftiger Junge,
bloßfüßig, in Hemdärmeln, hielt einen zweiten am
Boden fest, während seine Faust immer von neuem
hembsauste. I n dem Griff der Hand, in der Energie
seiner Bewegungen lag schon etwas Männliches.
Dichtes blondes Gelock fiel ihm iveit in die erhitzte
Stirne,

Marianne riß mit oilier kräftigen Bewegung die
Fensterflügel anf. „Johannes!" rief sie mit einer
zornige»: Strenge, die den Schwärm unten ausein-
ander stieben und den mutigen Kämpfer, wie von
e-lnom elektrischen Strom berührt, auf die Beine
Iprwgen lieh.

Er warf 'den Kops cnrf nnd schüttelte die Locken

aus der Stirne, während der Besiegte, offenbar der
Altere, mit einem höhnischen Lachen sich hinter der
Masse verbarg.

„Dn kommst sofort herauf!" Marianne befahl
es mit erregter Stimme.

Der Knabe schürzte die Lippen und zögerte einen
Augenblick, den Kopf trotzig nach vorwärts beugend.

„Sofort zu mi r ! " wiederholte Marianne ihren
Befehl. Da ging er langsam, die Schnltern hoch ge-
zogen, noch einen wegwerfenden Blick anf die schaden-
frohe Jugend uln ihn her werfend, den» Hause zu.

Märchen sah atemlos dem Vorgange zu. Sie
nahm sich nicht einmal Zeit, das reiche Schwarzhaar
znriickznstrei'che'n, das ihr im Eifer in das Gesicht'
fiel. „Was tnst du ihn» denn?" Klärchen fragte es
in sichtlicher Besorgnis. „Der Garstige, hat ja an»
gefangen."

„Geh in dein Zimmer, Klärchen!" erwiderte
Marianne ernst.

„Nicht böse mit ihm sein, Mamn! Ich habe es
ja iiiitaugesehel». Der Nothaarige ist an allen» schuld."

„Er braucht dich nicht zu seiner Vertol'dignng!
Es ist mir peinlich genng, daß du den rohen Auf-
tr i t t niitangeschen hast. Geh jotzt, Klärchon!"

Der Ton duldete keinen Widerspruch. Märchen
ging il i das Nebenzimmer.

Marianne atmete tief anf, griff noch einmal nach
dem Brief von ihr. Wenn dieser Ferrol, der ihn ge-
sprochen haben wi l l , ihn anfgeklärt hätte über alles?
Dann war Johannes eine Gefahr für Gundlach, die
sofort entfernt werden mußte.

Da klopfte es ganz resolut. Furcht hatte er keine.
„Herein!"

Johannes Ohnesorg trat ein. Eine schlanke, aber
sehnige Kindergestalt. Die von» Schweiße des

Kampfes gelösten Locken hingen ihm noch wi r r i n
das gebräunte Antlitz, von tadelloser Reinheit der
Linien, das Hemd hing zerrisse»» von der rechten
Schulter und entblößte eine schneeweiße Brust. Er
hielt den Kopf hoch und sein ausdrucksvolles Auge
wich dem Blicke Mariannens nicht aus.

„Du führst dich einmal wieder gut auf!" begann
Marianne. „Johannes, das geht nicht fo fort —"

„Geht auch nicht, Mutter Marianne, ich lasse mich
nicht immer verspotten!" Das blaue Auge glänzte
jetzt feucht.

„Wer verspottet dich denn?"
„Alle! Aber von dem roten Mathes schon gar

nicht. Der stiehlt! Ja , er stiehlt! Und sein Vater hat
anch schon gestohlen! Von dem schon gar nicht."

Das Mit leid, das bei diese,» Worten ili Marianne
anfstiog, milderte ihre Erregnng. „Ich habe Ench schon
wiederholt auf das strengste jeden gegenseitigen Vor-
wurf verboten, das kommt Kindern nicht zu. Wenn
der Mathes etwas Schlimmes getan hat, so ist er
anch dafür bestraft worden, alles andere ist bösartiges
Gerede, das ich ein- für allemal, nnd über niemand
dulde in» Haufe. Hörst du?"

„Ja, Mntter Marianne," erwiderte Johannes,
ohne Demut, abev offenbar sein Unrecht einsehend.

„Über was spottete denn der Mathes und alle,
wie du sagst?" fragte Marianne weiter.

Johannes zögerte einen Augenblick. „Den ,Pring
Hannes' heißen »»»ich alle, weil — Weil's heißt ^ - der
König tät mich studieren lasse»». Das ist doch keine
Schand'. Der König wird schon wissen, warum er's
tut. — Keinenfalls einem, dein seil» Vater gestohlen
hat, hab' ich den» Mathes gesagt. Ich bin stolz darauf.
Ja, das bin ich auch!" Johannes warf den Kopf
selbstbewußt anf. (Fortsetzung folgt.)
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Dampfer der Canadian-Pacific-Liuie, der ihn nach
Vancouver bringt. Dann ist man in kcnnn einer
Woche wieder in London.

— ( E i n u u z e rst ö r b a r e s Vnch.) Aus
London,, 19. d., wird telegraphiert: Der älteste Sohn
und Erbe Lord Nothschilds, Walchcr Rothschild, wel-
cher auch Mitglied des Parlamente ist, hat soeben
rin Werk über ausgestorbcue Vogelartou verfaßt,
welches in den nächsten Tagen in ganz außerordent-
licher, in ihrer Art einzigen Ausstattung publiziert
werden soll. Das Buch wird nämlich auf einem Papier
gedruckt sein, welches sich nach jahrelangem EM' r i -
mentieren tatsächlich als völlig unzerstörbar erweist.
Weder Druckerschwärze, noch die bei Herstellung der
prächtigen Abbildungen verwendeten Farben werden
imstande sein, das speziell sür dieses Wert' hergestellte
Papier zu zersetzen. Die Herstellungskosten dürften
Nch auf 20.M0 Pfund (50(1.l)0() X ) belaufen. Bloß
W«1 Eremplare, zum Kaufpreise von je 25 Pfund,
werden in englischer Sprache erscheinen und die
'neisten naturhistorischen Museen der Welt haben das
Werk bestellt, Walther Nothschild ist überzeugt, das;
bieses Buch das letzte sein dürfte, welches den in den
letzten 700 Iahreu ausaestorbenen Vogelarten gewid^
wet wird, nud deshalb bestand er daraus, das; es
Ul unzerstörbarer Form hergestellt word«.

^ ( D i e d ü n n e n B e i n e . ) Die Schneider
von Newyork haben eine Konferenz abgehalten, in
welche ,^i^^> geführt wurde über die fortschreitende
Verschleierung d^. Beine der Vlänner, die so dünn
werden, das; es für die Neiuyorker Männerwelt ganz
unmöglich wäre, in Kniehosen zu erscheinen. Dies
Nibt dem Londoner „Notes and Qneries" Veranlas-
sung, die Frage des Tragens von Hosen und Knie-
hosen zu erörtern. Dein heutigen Briten wird es
Muz unbegreiflich erscheinen, das; noch während der
letzten abgelaufenen hundert Jahre das Tragen von
Hosen als irreligiös betrachtet wurde. I m Jahre
1812 erließen die, Universitäten eine Warnung, daß,
Wer sich zu den Vorlesungen in Hosen einfinde, als
abwesend betrachtet werde. Acht Jahre später ver
kündigten die Geistlichen der anglikanische!, Staats-
kircho in Sheffield, daß ein Priester unter keinem
Unistande die Kanzel betreten dürfe, der Hosen trägt,
Noch weiter ging der Nev. Hugh Bourne, ein Metho-
distenprediger, der erklärte, daß niemand iin Himmel
eingoheu könne, der auf Erden Hosen getragen. Wann
diese Feindseligkeit der Kirclie gegen das Hosentragen
aufgehört hat, ist nicht festzustellen. Heute aber findet
man keinen einzigen Geistlichen, der fich in Kniehose»
zeigen würde, und ist es erschrecklich zu denken, was
sie nach der Behauptung des Rev. Bourne nach ihrem
Tode erwartet.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Die Tätigkeit des Slovcnislhcn Alpenvereines

im Jahre 1906.

Dein in der Hauptversammlung des Slovenischcn
Alpeuvcremes durch Herrn H a u p t m a n erstatteten
Berichte über die Vereinstätigkeit im Jahre IM l l sind
folgende Taten zu entnehmen:

Der Verein zählte am Schlüsse des verflossenen
Jahres Kli), dessen Filialen (17 an der Zahl) 2123
Mitglieder, woraus sich ein Mitgliederstand von 2742
(um 25l1 mehr als im Vorjahre) ergibt. Auch wurde
eine neue Filiale in Pisino errichtet, die aber erst
heuer ihre Tätigkeit aufnchmen wird.

I m Geschäftsjahre 190« hielt der Ausschuß 51
ordentliche Sitzungen ab, woriu 881 Eingaben und
Inschriften erledigt wnrden. Er veranstaltete am
^ - Jänner einen Vortragsabend, an dein Herr Dr.
Josef Oblat über seine Reise durch Bosnien berichtete;
ferner fanden im August drei Ausflüge, und zwar
auf die <")rua Prst zur Eröffnung der erweiterten
Droüen-Hütte, auf den Ialovec zur Eröffnung der
neuangelegten Wege sowie auf den Steiner Sattel
zur Eröffnnng der Steiner Hütte statt.

Der Ausschuß setzte auch im verflossenen Ge-
schäftsjahre alle seine Arbeits- und materiellen Kräfte
2ur Hebung der slovenischen Touristik ein. So ver-
anstaltete er vor allein eiuen Vergfi'chrerkurs, a,n dem
20 Jünglinge, beZw. Männer, teilnahmen. An der
theoretischen nnd praktischen Unterweisung wirkten
oie Ansschnßmitglieder des Zentralvereines sowie die
Herren Dr. I van Iento aus Laibach und Dr. Josef
Tiöair aus Kronan mit, lvelch letztere die Kiirsteil-
n«hmer über die erste Hilfeleistung bei alpinen
Unsslüctsfälleu belehrten. Außer einem Zöglinge
wurden alle behördlich zu Bergführern autorisiert und
einige hatten bereits im verflossenen, Jahre Gele«
genheit, Nergführerdienste zu leisten, wobei sie sich
als sehr geschickt und verläßlich erwiesen.

Du' Oro/>en-Hütre auf der s:rua Prst wurde durch
je ein Zimmer iin Erdgeschosse und im Dach-

räume erweitert: letzteres soll in mehrere kleinere
Näume umgebant werden. Die Hütte zählte im ver-
flossenen Geschäftsjahre mshr als zweimal so viel
Besucher wie im früheren Jahre; da die Zahl der
Besucher noch zunehmen dürfte, wird dieser Hütte
das volle Augenmerk des Vereines geschenkt werden
müssen.

Der Kammweg von der Orua Prst auf die No-
dim wurde im Geschäftsjahre fertiggestellt und mar
liert. Restauriert wurde der Weg vom Velo Polje
ans die Kredarica, neu angelegt der Weg von der
oberen Krma auf die Kredarica sowie auf die Ragora.
Fe-rncr wnrde die Verbindnng vom Sattel unter der
Sovatna auf den Kriii hergestellt. Neu angelegt und
anch markiert wurde der Weg auf den ^pit aus dem
Pi«enca-Talc. Desgleichen wurde 5er Weg aus
Kronan, bezw. aus Gozd über den <>ni Vrh auf den
Kurj i Vrh markiert; auch wurden Wege aus Inner-
burg über Medji Tol nach Kärnwu, cms Iauer
bürg auf den Stol uud aus Aßliug auf die Koc-na
und nach Sveöe in Kärnten angelegt. I m Trenta-
tale nmrden die Wegeanlagen fortgesetzt; der Weg
auf den Ialovec ist zur Gänze fertiggestellt, des-
gleichen der Weg über den Ozebnil anf den Gipfel
des Ialovec.

Die Wegemarkierung anbelangend, wnrden na-
mentlich in den Karaluanken fast alle wichtigeren
Wege und Stege sowie die Übergänge nach Kärnten
markiert und mit Orieutieruugstafeln versehen. Die
Markierung wurde auch auf den Adelsberger Bezirk
ausgedehnt. Für die Karawanken und insbesondere
auf der tärntuifchen Seite wurden l(i, für die Iu»
lischen Alpen 1̂ ) und für andere Gegenden (i Orien-
tierungstafeln beschafft. Außerdem wurden zahlreiche
Aufschriften von den Vereinsfilialcn angebracht.

Für die im Geschäftsjahre eröffnete Hütte auf
dem Steiner Sattel wurde vom Zentralvereine die
ganze Einrichtung beigestellt sowie eine Brunnen-
anläge geleitet. I n Utaniea am Wocheiner See wurde
eine Parzelle um den Kaufschilling von 25M K er-
worben. I n absehbarer Zeit wird dort eine Unter-
luuftsstelle errichtet werden müssen, wml die < r̂na
Prst immer größere Anziehuugskraft gewinnt. —
Die Alpenhütten wiesen eine rege Steigernng des
To!!i'iste!!v<.'rwhrc'5 anf, so daß eiuigo in Kürze wieder
werden ern>eilert werden müssen. Für die Bewirt-
schaftung der Kadilnik-Hütte auf der Golica wurde
eine eigene Sektion aus Ausschußmitgliedern der
Krouaucr Filiale und des Zentralausschusses gebildet.
Für das Schutzhaus im Vratatale wurde eine vorzüg-
liche Wirtschafterin gewonnen.

Der Zentralausschuh entwickelte auch in anderen
Richtungen seine anf die Hebung der slovenischen Tou-
ristik abzielende Tätigkeit. So wandte er sich nuter
anderem an die kompetente Behörde mit dem Ersnchen
uni Schutz der bestehenden Alpenwegc nnd Stege über
die Karawanken, deren weiterer Bestand dnrch die
Verhältnisse in den Jagdgebieten gefährdet ist. Er
trat der Aktion, betreffend die Herstellung einer tele-
phonischsn Verbindung zwischen Nadmannsdorf,
Aßling, Kronan 2c., bei. Anläßlich der Eröffnnng der
neuen Alpenbahnen gab er einen mit 1l) Illustratio-
nen sowie mit einer Kartenskizze versehenen Führer
heraus. Weiters publizierte er das Verzeichnis all
jener markierten Wege, die im Wirkungskreise des
Sloveuischen Alpenvercines liegen. Der Ausschuß be-
tichtete in verschiedene deutsche und auch englische
Zeilschriften über feine Tätigkeit und über die Natur-
schöuheiten unserer Heimat; für das Lechnersche geo-
graphische Institut in Wien wurden in die vorgeleg-
ten Landkarten alle vom Vereine markierten Wege
und Stege eingetragen.

Von Verschiedellen alpinen Vereinigungen, so von
der „Society degli alpinisti di Tridoutini", der Dres-
dener Sektion des Ton risten Vereines, dem Schweizer
alpinen Klub, dem bosnifch - hercegovinischen Klnb
und dem Klub der böhmisäM Touristen, erhielt der
Verein Angebote behufs gegenseitiger Begünstigung
der Mitglieder. Er bewilligte diesen Vereinigungen
die gleichen ermäßigten Gebühren wie seinen eigene»
Mitgliedern; er beschloß sogar, i l l allen seineil Hütten
den Mitgliedern aller Alpenvereine und aller Natio-
nalitäten ohne Ausnahme, sobald sie sich mit der
Legitimation des betreffenden Vereines ausweisen,
die gleichen ermäßigten Gebühren wie seinen Mit-
gliedern zu bewilligen.

Das Vereinsorgan „Planinski Vestnik" verursacht
dem Vereine große Kosten. M i t Rücksicht darauf
stellte der Ausschuß ill der Generalversammlung
am 8. Dezember den Antrag, das Blatt entweder
einzustellen oder es nur vierteljährig erscheinen zu
lassen. Doch wurde dieser Antrag abgelehnt.

Die Veobachtuugsstationcn auf der Kredarica und
auf dem Iodociberae wurden auch im Geschäftsjahre
erhalte ll.

Von einigen Gemeinden in Oberkrain uud in
der Treilta liefen an den Zentralausschuß Erklä»
rungen ein, wornach dein Slovenischen Alpenvereine
das ausschließliche Necht zu alpiner Tätigkeit in den
dortigen Gegenden erteilt lverde.

Der Zentralausschuß hat also mit relativ ge-
ringen Mitteln eine umfangreiche Tätigkeit cnt-

'wickelt, die ihm durch Spenden und Subventionen
ermöglicht wurde. So erhielt der Verein vom Herrn
Kadilnik den Betrag von 7(XX> K für die Hütte auf
der Golica, von der Stadtgemeinde Laibach <M K,
vom Eisenbahnministerium,i00 15, von der „Glavna
ln'anilnica il l posojilnica" in Laibach AO I ( . Herr
Apotheker Mayr spendete für die Oro/x'n-Hütte eine
wertvolle Alpeilapotheke. Bei allen seinen Bestre-
bungen fand der Verein kräftige Uuterstützuug durch
die slovenischen Franen, denen also anch der Tank
des Vereines ausgesprochen werdeil muß.

— ( E i n r e i h u n g der A m t s o r t e i n d i e
K l a s s e n I b i s I I I de r A k t i v i t ä t s -
z u l a g e n der S t a a t s b e a m t e n . ) I m fol-
genden reproduzieren wir nach der gestrigen „Wiener
Zeitung" das tabellarifche Verzeichnis der in die
blassen I bis I N der Aktivitäts-Zulagen eillgereihten
Amlsorte: I. Klasse: Steiermart: Graz; Küstenland:
Trieft; Böhmen: Prag; Mähren: Brunn; Galizien:
Krnknu, Lemberg. — I I . Klasse': OberÖsterreich:
Linz; T i ro l : Innsbruck; Böhmen: Königliche Wein^
berge, Pilsen, Smichov, Aikov; Galizien: Przcmysl;
Bntowina: Czernowitz. — I I I . Klasse: Nieder«
Österreich: Baden, Klosterneichurg, Krems, Mödling,
Neimkirchen, St. Polten, Wiener-Neustadt; Ober-
Österreich: Steyr, Wels; Salzburg: Salzburg.
Steiermnrk: Leobeu, Marburg; Kärnlen: Klagen'
flirt, Villach; Krain: L a i b a c h ; Küstenland: Görz,
Pola, Novigno; Tirol und Vorarlberg: Vozen,
Tornbirn, Novereto, Trient; Böhmen: Asch, Anssig,
Bri ir, Bndweis, Chrndim, Dur, Eger, Gablonz an
der Neisse, Graslitz, Iungblinzlau, Karlsbad, Ka«
roliileutal, Kladilo, Klattau, Komotau, 5?öuigiuhof,
Kolin, Kuttenberg, Laull, Leitmeritz, Nachod, Nusle,
Pardubitz, Pisek, Pribram, Neichenberg, Nuinbllrg,
Taaz, Tabor, Teplitz, Trantenali, Turn, Warusdorf,
Wrscholui»: Mähren: Göding, Ig lau , Kremsier,
Mährisch Ostrau, Mährisch-Schönberg, Z^eutitfchein,
Oderfllrt, Olmütz, Prerau, Proßuitz, Sternberg,,
Trebitsch, Witkowitz, Zimim; Schlesien: Bielitz,
Iägerudorf, Kanvin, Polilisch - Ostrau, Teschcn.
Troppau; Galizieli'. Vochnia, Boryslaw, Vrody,
Brzezaily, Vuczacz, Chrzanow, Drohobycz. Grodck
Iagiellonski, Horodenka, Iaroslau, Ialvorow, Kola»
inea, 5inihini>l Wies, Neu-Salldec, Podgorze,
Nzeszolv, Sambor, Sniatlm, Stanislan, Stry j , Tar«
ilopol, TarnoN', Zloczow; Bukowina: Nadautz,
Suczawa; Dalmatien: Sebeuico, Spalato, Zara.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Hauptleuw erster
Klasse Hugo S c h a f f er und Ludwig H r om a t k a
des Landluehrinfanterieregiments Laibach Nr. 27
wilrden luit der Alterszulage niederer Stufe (240 X
jährlich) beteilt, ersterer mit 1. Jänner, letzterer mit
1. März 1907.

^- ( S u b ven t i o n ie r u u g v o n W a s s e r »
l e i t n n g s b a u t e n.) Es kommt hällfig vor, daß
die Gewährung von Unterstütznngem aus dein stnat»
lichen Meliorationsfonde für Unternehmungeu ange»
sprochen wird, die. ohne Vorwissen des k. k. Ackerbau-
ministeriums i»l Augriff genommen oder gar bereits-
ausgeführt wurden. Da jedoch der § 5 des Gesetzes
vom 30. Jun i 1884, N. G. V l . Nr. 116, die Be-
stimmung enthält, daß die Projekte und Kostenvoran-
schlage für jene Unternehmnngen, für welche Unter»
stützungeu aus dem staatlichen Meliorationsfonde,' an-
gesprochen werdeil, anf einer mit der Negierung ge-
troffenen Vereinbarung beruhen müfsen und der
Negierung eine allgemessene Einflußnahme auf den
Gang des Unteruehmeus einzuräumen, ist, so ist das
k. k. Ackerbaumiuisterium bcmüssigt, Gesuche um
Unterstützuugen, die «-st nach der IiuAlgriffnahme
oder gar Vollendung der betreffenden Arbeiten ein»
gebracht werden, zurüctzuweifeu. Eiu folcher Vorgang
hat aber auch den weiteren Nachteil zur Folge, daß
solchen, Unternehmungen auch die Laudcsunter»
stützung versagt werden mnß, weil zufolge eines Bv-
schlusses des Landtages nur solchen Unternchnlungen
Landesunterstützungen zugelvendet werden können,
die früher die Genchniiauua. des Staates oder Landes
erhalten haben. Es ist daher unerläßlich, daß jene
Gemeinden und Korporationsn, die auf eine Staats«
oder Landessulwelttion rechnen, bevor ein Projekt in
Angriff genommen wird, an die polilifche Vehördo
oder an den Landesausfchuß mit der Bitte heran«
trelen, die überprüfuug von Plänen und Kostenvor-»
anschlagen durch die Staats-, respektive Landes^
techuiker zu veranlassen.
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— (E r l e d i g t e '.vt i l i t ä r s t i f t u ngs -
Plätze.) Es gelailgeil, zur Besetzung: Aus der
Blindellstiftuilg der Familie K l a r ein Stiftungs-
platz verbunden «lit unen.tgeltlicher Versorguilg in
der 5Narschen Vlindennnstalt in Prag, auf Lebens-
dauer. Hierauf haben Anspruch: 1.) arme Blinde
beiderlei Geschlechtes, deren Väter dein Militär an^
gchören oder als solche bereits gestorben find; unter
diesen haben diejenigen dcn Vorzug, welche ans
Böhmen gebürtig sind nnd deren Geburtsort im
Gebiet des ehemaligen Leitmeritzer itreises gelegen
ist; 2.) in Erniaiiglnng solcher, arme Vlinde aus
dein österreichischen Kaiserstaat überhaupt. — Aus
der Feldmarschall-Lentnant Othmar Crus iz«St i f -
tung eiil Stiftnngsplatz mit 800 X bis zur etwaigen
Versorgung oder Erlangnng eines höheren Einkoin
mens für gänzlich verwaiste Töchter von Generalen
nnd Obersten des k. n. k. Heeres, de,r k. k. Landwehr
und der k. u. Landwehr, welche kein größeres Ein-
kommen als lM> Iv bezieheil und entweder mit dem
Stifter verwandt oder nach Kärnten heunatszllständig
find. — .Aus der Stiftung der Militärverpflegs.
beamten des EvidclizverpflegslnagazinS in Prag ein
Stiftnngsplatz mit 40 X und einmaliger Veteilung
für hilfsbedürftige Witwen oder Waisen nach jenen
Verpflegsmiteroffizieren, welche bei ihrem Abk'ben
dem Grundbuchstand des Evidenzverpflegsmagazins
in Prag angehört haben. ^ Aus der Hauptnlanns-
Witwe Katharina S ch me I ka-Stiftung drei Stif-
tungsplätze :> 171 X 73 il mit einmaliger Veteilnng
für arnie weibliche Artillerieoffizierswaisen, welche
aus dieser Stiftnng noch niemals beteiilt wurden. —
Aus der Feldninrschall - Lentnantswitwe Gräfin
C o rd ua-Stiftung eil, Stistnngsplatz mit 200 K
bis zur Erlangung einer Versorgnng für ettuerbs-
unfähige, veruwgenslofe Offizierswaisen, loelche
seitens des Staates eine Versorgung nicht genießen.

— (Vere inswesen . ) Das k. k. Landesprä-
sidium für Krain hat die Bildung von Ortsgruppen
des Vereines „Südmark" mit den Sitzen in Seele,
Schalkendorf und Zwischlern im Bezirke Gottschee
nach Inhalt der vorgelegten Statuten, im Sinue dos
Vereinsgesetzes zur K'cniltnis genommen. —e.

"* ( S p o r t v e r e i n . ) Das Tennisspiel auf
den Plätzen des Üaibacher Sportvereines diirfte, falls
die günstige Witterung anhält, am 1. April beginnen.
Der Vorstand ersucht die Tennismieter, sich bis zu
diesem Termine anzumelden; ebenso wäre die An-
meldung der Gruppen behnfs Reservierung der Ten-
nisplätze bis spätestens 30. März erwünscht. Die
Beteiligung verspricht hener sehr zahlreich zu werden
und spätere Gruppenanineldnngen könnteu eventuell
nicht mehr berücksichtigt worden. Alle Anmeldungen
nimmt schriftlich Herr Emerich M a y e r entgegen.

— (Sa n i t ä t s - W o c h e n bericht.) I n der
Zeit vom 10. bis 10. März kamen in Laibach 14
Kinder zur Welt (19 35 pro Mille), darunter drei
Totgeburten, dagegen starben >9 Personen (26-34
pro Mille), und zwar an Typhus 1, an Diphtheritis
1, an Tuberkulose 1, infolge Schlagflusses 1 und an
sonstigen Krankheiten 15. Unter den Verstorbenen
befanden sich l» Ortsfremde (31 57L)) und ,8 P̂ >r
fönen aus Anstalten (08-42^)- An Insektionser-
krankungen winden gemeldet: Masern 1, Typhns 1.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Graz Hof-
rat i. R, Herr Angnst v. F l a d n n g nach dreitägiger
Krankheit im 90. Lebensjahre. Der Verstorbene wurde
wi Jahre 1817 in Kirschenteuer in Kärnten geboren.
Seine juridischen Studien absolvierte Fladllng in
Graz nnd Wien. Tann trat er bei den damaligen
gemischten hintern als Nktnar in den Staatsdienst
und verbrachte seine ganze Dienstzeit in Krain. Von
Mottling aus kam der Verstorbene als Staats,-
anwaltsnbslitnt nach Rndolfsnx'rt, wo er dann zum
Bezirksvorsteher ernannt wurde. Nei der Gründung
der Vezirkshanptmannschaften rückte Fladnng znm
Vezirkshallptmann vor. I n dieser Stellung wirkte er
durch 17 Jahre in Gottschee. Von dort aus erfolgte
seine Übersetzling nach Laibach, wo er zu», Regie-
rungsrat ernannt wurde. Als Hofrat trat Fladnng
im Jahre 1883 in den Ruhestand und lcbte seit dieser
Zeit in Graz. Am 24. Mai l. I , hätte die Feier seiner
diamantenen Hochzeit stattfinden sollen.

— ( E i n G r e g o r 5 i 5 - K o n z c r t in
Bischoflack.) Der Oitalnicaverein in Vischoflack
veranstaltete am 17. d. M. abends in den Vereins-
lokalitäten ein Konzert znr Gedächtnisfeier des Dich-
ters Simon Gregoröil-. Auf dem Programme standen
eine Festrede, Deklamationen lind Gesangsnnmmern.
Die Festrede hielt mit jugendlicher Begeisternng Herr
Dr. Karl Z a k r a j ß e k . Er gab eine poetisch ange-
hauchte Biographie des Dichters und besprach in
kurzen, bündigen Hinrissen dessen poetisches Schaffell,
das er in drei Perioden teilte. I n den Gedichten
der eisten Periode verherrlicht der Dichter die Schön-
heit seines im Alponaebiete gelegenen Geburtsortes,

besingt die Fixmdeu seiner Jugend; hie und da be-
tritt er auch das erotische Feld und schlägt ein zart
besaitetes sanftes Liebesliedchen an. Der zweite Zeit-
mmn umfaßt Gedichte, die von echter Liebe zur
engeren und Nieiteren Heimat durchglüht sind; die
Heimatsliebc ist oft auf bisher ungewohnte, ganz
originelle Art, ausgedrückt, ( „V p^ewiöin unei",
„VcliivUlluönn", ,,^u potu^<?ui x^iulj i"); in an-
deren Gedichten dieser Periode neigt er zum Medi-
tie'en nnd N-fleiion hin und behandelt vor allem
die Idee echter Hnmanität. Die Gedichte der dritten
Epoche können sich mit jenen der beiden ersteren nicht
messen; glatt ist ihre Forin, gelungen die Versv
fikation, es fehlen jedoch jene Gedanken, die! den
Leser früherer Werke fo oft überraschen. Die Kraft des
Dichters war gebrochen, einerseits dnrch das heran-
nahende Alter und durch die fortwährende Kränklich-
keit, anderseits dnrch die vielen Angriffe, denen
seine Tätigkeit ausgesetzt war. — I n den Dekla.
inationen versuchten die Vortragenden (Fräulein
V i 5 n a r , Fräuleiu K i n k , Herr I . Z i h e r l ) im
Publikum jene Gedanken und Gefühle wachznrnfen,
die den vorgetragenen Liedern („8u61", „^ekwi^vn
p r i « ( ^ " , ,,1'i'wniiil") zugrunde gelegt sind. — Der
gesangliche Teil war meistenteils aus Gregor<M'
Gedichten, znsammengesetzt. Besonders gesiel das
ewig schöne Lied „ N n ^ v i>wnw8l<i i ^ " und das
von Oskar Den harmonisierte Volkslied , , ^ ' ^ a , u i " ;
das Volk llahnl hier zn seiner Arie als Text Gre-
gor^i^' nnvergleichlich schöiles Liedcheil „>^^ 'n in " ;
eill Mädcheil schillückt die Vrnst seines Lieblings, der
in die Fremde zieht, mit einem Blnmenstrauß, den
er als liebes Andenken behalten soll. Der geliebte
kehrt nicht wieder; nmsonst späht nach ihm das Auge
dos Mädchens aus dem Gehege des Gartens und
verkümmert vor Liebesschmerz. Knrz gesagt: Die Lie-
der wnrden mit Verstand nnd Gefühl vorgetragen,
es herrschte in der Wiedergabe ein besonderer
Schmelz, eine seltene Weiche; ganz natürlich: der
Dirigent, Herr Oskar Den, ist ja ein geschätzter Koin»
ponist. — Die Bühne war mit Blnmen geschmückt,
auf ihr war ein von Grohar entworfenes Porträt
des Dichters zur Aufstellung gelangt. — Die Ver-
anstaltnng erfreute sich eines zahlreichon Besuches,
man sah auch viele Gäste von anderorts, so ans
Krainbnrg über 20.

— (K ra i n i sche r M üh len v e r b a n d.) Der
Vorbereitelide Ausschuß ladet alle Interessenten zur
gründenden Hauptversammlung des krainischen
Mühlenverbandes cin, die morgen um 10 Uhr vor-
mittags iili kleinen Saale des „Mestni Dom" in
Laibach stattfindet. Die Hauptversammlung findet
mit folgender Tagesordnung statt: 1.) Ansprache des
Vorständen des vorbereitenden Ansschnsses. 2.) Anf°
nähme von Mitgliedern. 3.) Wahl des Ansschnsses.
4.) Eventnalia. " ' Da der neugegri'mdete Verein für
die krainische Mühlenindnstrie von großer Wichtigkeit
ist, wäre eo zn wünschen, daß jeder Mühlenbesitzer
iil Krain seinen Beitritt zum Verbände erklärte, denn
der niedrigere Tarifsatz auf der Südbahn, der grö-
ßeren Mühlen auf Grund der Getrciderefaktie zugute
tomml, wird auch dem krainischen Mühlenverbande
gewährt nnd deswegen können anch kleinere Millnen,-
besitzer, wenn sie Mitglieder des Verbandes sind,
dieser Vegünstignng teilhaftig werden. Wer nicht in
der Lage sein wird, an der Hanptversammlung teil-
zunchmeu, wird höflichst eingeladen, seinen Beitritt
znm Verbände dem Vorsitzenden des vorbereitenden
Ausschusses, Herrn I . Knez in Laibach, bekannt
zugeben nnd zugleich als Einschreibgebühr 1 X in
Sbempelmarken einznsendcn. Der Mitgliederbeitrag
wird im Sinne der Statuten vom Ansschnsse fest
gesetzt werden, er beträgt je nach der Größe der
Unternehlnnng 2 bis 10 1v jährlich.

— ( E l t e r n a b e n d i n L i t t a i . ) Aus Littai
wird uns geschrieben: I n der erstell Klasse der hiesigen
Volksschule fand mn verflossenen Sonntag nachmit-
tags 3 Uhr ein Elternabend statt, welcher sich eines
vorzüglichen Besuches zu erfreuen hatte. Znm Eltern-
abende hatten sich alle Gesellschaftskreife unseres
Marktes, außerdem eine stattliche Anzahl der Land-
bevölkernng aus der Umgebnng von Littai sowie ein
großer Teil der Lehrerschaft aus dem Bezirke ein-
gefnnden. Die Anwesenden begrüßte in recht warmen
Worten Herr Oberlehrer Vernliard A n d o l j ß e l
aus Üittai, vorerst darauf hinweisend, daß nnr die
Liebe zu den Kindern, die ill den Elternherzen schlnm-
mel-t, eine so große Schar von Teilnehmern in den
Schnlränmen znm ersten Elternabende versammeln
konnte. I n seiner Nede fortfahrend, erörterte der
Redner eingehend die Erziehungsmethode de'r Kinder
bei den einzelnen Völkern fowie den Beweggrund zur
Einführung der Elternabende, die hauptsächlich den
Zweck verfolgen, einen stetigen Kolltakt zwifchen den,
Eltern'haufe und der Schule zn erhalten und zu
festigem. Durch das harmonifche Band zwischen Schnle

und Haus nnr kann das angestrebte Zicl erreicht
werden, denn Schnle nnd Haus müssen als Geschwister
Hand iil Hand gehen, jedoch keines seinen eigenen
Weg allein. Der Redner zeigte ferner in seiller Rede
den Eltern den Weg, wie der Kontakt zwischen Schule
nnd Haus stets erhalten bleiben könnw: 1.) Es sollten
sich die Eltern über die Schule und die Lehrerschaft
nie abfällig äußern; fie müssen immerdar bestrebt
sein, die Kinder für den Schnlbesnch zu. animieren.
2.) Die Schnlkillder sollten stets zu einein ordent-
lichen Schulbesuch verhalten loerden. 3.) Die Eltern
sollten stets dem Lernstoffe ihrer Kinder ein Inter,
esse entgegenbringen. 4.) Die Eltern sollten den.
Schul Nachrichten der Schulkinder liichr Wichtigkeit bei-
legen sonne sich öfters bei der Lehrerschaft über den
Fortschritt in der Schnle informieren. Dies alles
bilde nach dem Dafürhalten des Redners jenes Ziel,
dem die Lehrerfchaft zustrebt, um einen stetigen Kon-
takt zwischen Schule und Haus zu erhalten. Dieser
Rede, die von der Znhörerschaft mit lebhaftem Bei-
falle, ausA'nomüicn wurde, folgte ein Vortrag des
Herrn k. k. Negirksschnlinspektors Lndwig S t i a s n y
aus Gurkfeld über seiue italienische Reise und die
Besteignng des Vesuvs. Die Anwesenden folgten dem
äußerst fesselnden, durch Veranschanlichnng von
Skioptikonbildern bereicherten Vortrage mit sicht-
lichem Interesse, und dem Vortragenden wurde der
wärmste Beifall zuteil. — Diesem ersten, im Schul-
bezirke Littai veranstalteten Elternabende, den außer
dem eingangs erwähnten Publikum auch der Vor-
fitzende des Bezirksschulrates Littai, Herr k. k. Ve-
zirkshallptmann V. P a r m a , mit seiner Anwesen-
heit beehrte, sollen sich noch weitere anschließen, ^-ik.

^- (Schadenfeuer . ) Man fchreibt nns aus
Franzdorf unter dem gestrigen: Heute um halb 1 Uhr
nachmittags brach ill der dem Besitzer Majaron ge-
hörigen, vollgefüllten Harfe ein Feuer ans, das,
durch den Wind begüustigt, auf zwei große Harfen
des Besitzers Suhadolnik übergriff. Trotz des ener-
gischen Eingreifens der Feuerwehr konnte keines der
Objekte gerettet werden.

- (M i t d e m E r f cb i e ß e n b e d r o h t.) Am
<7. d. M. entstand zwischen dem Kenschlerssohn.
Fran,z Tr<-ek aus Log und dem Bositzerssohn Alois
Vrhooec nns Tragomer, politischer Bezirk Laibach
Umgebung, ein Streit, wobei Treet dun Vrhovec mit
einem Holzprügel über den linken Oberarm schlng
nnd ihn leicht verletzte. Tröek lies nach Hanse, nm
sein scharf geladenes, doppelläufiges Jagdgewehr zu
holen, worauf or gogen Vrhovec losging. Tröek,
der als sehr rachsüchtig geschildert wird, hätte den
Vrhovec erschossen, wenn ihn nicht sein Vater und
seine Mlitter eingeholt, ihm das Gewehr entrisseil
lind auf einem Steine zerschlagen hätten. I.

— ( G e m c i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Bei
der am 15. d. M. vorgenommenen Neuwahl des Ge-
ineindevorstandes iil Wippach wnrden gewählt: znm
Genieindevorsteher Josef Petrovöiö, Besitzer in Wip-
pach, zn Gemeinderätcn die Besitzer Franz Andlovic
nnd Franz Qavrenöiö in Gra,di«öe, Franz Krhne,
Franz Ianeöic- nnd Franz Pre.nrl, allo ill Wippach.

—k.

* (E inb rnch in den Dom P f a r r h o f
i n K l a g e n f u r t.) Am 15. d. M. wurde in den
Dompfan-Hof in Klagenfnrt eingebrochen und aus
einer nnversperrten Tifchlade eill Couvert mit 120 15
Geld, ferner ein Geldtäschchen mit 11 ilronenstücken
und eine silberne lind vergoldete Halskette mit einem
emaillierten nnd rückwärts mit der Inschrift „Kaiser
Josef I I . " vorschenen Kapitclkreuz im Werte von
IM l< entwendet.

* (Fü r d ie F e i e r t a g e.) I n einer der ver>
flossenen Nächte wurden dem pensionierten Südbahn-
beamken Svetek in Moste 14 Hühner gestohlen nnd
an Ort und Stelle getötet.

* ( V e r l o r e n ) wnrden 2N0 Zweiheller- und
UX> Einheller-Stempel sowie ein Wechsel mit einein
Vierkronen-Stempel, ferner ein Geldtäschchen mit
4 15 Geld.

Theater, Kunst nnd Literatur.
"* ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . )

Mit dem vierten (letzten) Kammermusitabend schließt
Montag,, den W. März, die Kanimermusikvereinigung
der Philharmonischen Gesellschaft die Reihe ihrer
Vorführungen aus dem,Gebiete der intimsten alleir
Künste, die so viel des Edlen uud Guten geboten
haben. Der Abend ist auch dem Angedenken Johannes
B r a h m s ' (1- 3. April 1897) gewidmet, indem sein
herrliches .Marincttcncinintett, dieses Meisterwert,
worin sich Weisheit und Knnst des Alters mit jngend-
frischer Ersindnng vereinigt, zur Aufführung gelangt.
Für den Klarinektenpart wnrde Herr Professor An«
gelo del B r a v o aus Trieft gewonnen, ein hervor-
ragender Künstler, mit dem ferner das unsterbliche
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„LarglMto" miv dein ,Mann<.'twiiqumtctt von Mozart
vorgetragen wird. Au der Spitze des Programmes
steht Franz Schuberts geistesticfes Streichquartett
in D-inoll. Vesondercui Inwrcssc werden auch die
Liedervorträge von Frau Lnisita H e g c n i a n i , be-
gegnien. Die itiinstlerin sin^t u. a. dw Vrautlieder
von Peter Cornelius, die iu Laibach bishrr öffentlich
noch nicht vorgetmgen wurden. Die gediegene Vor^
tra^sordnnnli n,it ihrein reichen Inhal t appelliert
au eili tunstverständigeö Pnblitnln, da-? auch frendis,
der Aufforderung Folge leisten wird.

^ ( S t e n o g r a p h i s c h e U n t e r r i c h t s -
b r i e f e ) zum Selbstunterricht m der Gabelsberger-
schen Verkehrs- und Tebattcnschrift von Karl Lndwig
W e i z m a n u beginnen foebei, in der Manzschen
Hofbnchhaudlnng in Wien Zu erfcheinen, Schon der
uns vorliegende erste Unterrichtsbrief zeigt, daß mit
di'esom, aus der Feder einer anerkannten, ersten Auto-
rität auf dem Gebiete der stenographischen Lehre und
Praris herrührenden nenen Lehrmittel der Zlveck er-
reicht wird, überall dort, wo an nnd für sich reine
Gelegenheit geboten ist oder wo persönlich die Mög-
lichkeit fehlt, die Stenographie unter der Anleitung
eines Lehrers zu erlernen, die Schnettschrist im Selbst-
unterricht mit aller Gründlichkeit sich eigen machen zu
können. M i t den Unterrichtsbriefen wird nicht eines
jener den Laien lockenden Lernbehelfc geboten, die
anstatt des Erfolges bloß Enttänschnng nnd Ver-
drossenheit herbeiführen: Der Lehrstoff ist leicht faß-
lich, zugleich aber anch umfassend und erschöpfend;
zahlreiche Musterbeispiele und eine für die Übung
nach Vorlage in den Briefen felbst vorsorgende An-
ordnung (leergelassene Schreiblinien) machen den
Selbstunterricht nach diesen Vriefen zu einem wahren
Vergnügen. I n 20 Vriefen im Umfange von je 16
Großoktav-Drnckfeiten zum Preise von 30 Heller pro
Brief ist der Unterricht beendet. Jeder Vrief wird
einzeln abgegeben nnd ist in jeder Vuchhaudlnng zn
haben.

(P h o t o g r a p h i e.) Emc Nencrung von
großer Tragweite ist das von Th. Manly erfundene
Dzobromverfahren, vermöge dessen künstlerische Pig-
weutdrncke ohne Mitwirkung des Lichtes auf Grund-
lage einer gewöhnlichen Vromsilberkopie ohne Doppel-
Übertrag sofort seitenrichtig und in beliebiger Ver-
größerung ohne vergrößertes Negativ hergestellt wer-
den können. Viele Amateure wird dieses einfach aus-
zuübende Verfahren nngemein interessieren nnd des-
halb bringt das Febrnarheft der „Wiener Mitteilun-
gen" hierüber einen Artikel von dem Praktiker Dr.
G. Hanberrisser. A. Freiherr v. Hübl berichtet über
seine Erfahrungen mit der Quecksilberdampflampe
sowie über Schnellfirierbäder, F. Zetzsche bringt eine
Abhandlung über öie Lichtstärke von Objektiven.
Diese und andere für die Praxis wichtigen Themen,
ein praktischer Unterricht in Form regelmäßiger
Lektionen, sorgen für die Bedürfnisse der fortgeschrit-
teneren Anfänger nnd machen das Blatt zum schätzens-
werten Natgcber des Amateurs, der in dem reichen
illustrativen Schmucke noch besondere Anregung znr
Nacheifernng finden wird. Es follte daher im eigenen
Interesse kein Photographierender versäumen, sich die
regelmäßige Frankozuseudung genannter Zeitschrift
-durch ein Abonnement Pro 4 X jährlich bei der Ad-
ministration, Wien, I , Graben 31, zu sichern.

— ( D e r K u u st w a r t.) Nuudschan über Dict>
tunss, Theater, Musik, bildende und angewandte
Künste. Heransgeber Fcrd. A v e n a r i u s , Verlag
von Georg D. W. Callwey in München. (Viertel-
jährlich Mark 3-5>0, das einzelne Heft 70 Pfennig.)
^ Inhal t des zweiten Märzheftes 1!)07: Mnsik nnd
Religion in der Gegenwart. Von Langen. — Panl
Gerhardt und das Kirchenlied. Von Heinrich Stein
hausen. — Matthias Grünewald. Von Paul Schuh-
ring, - Lose Blätter: Christliche Lieder. — Rund-
schau: Auf wen hörenV Neue und alte Briefe. Aus
der Gerhardt-Literatur. Jakob Julius David. Josef
Lewiusky f. Berliner Theater. Münchner Theater.
Nürnberger Theater. Die Musik nnd die Inszenie-
rung. „Der Wanderer" von Enrico Vossi. Münchner
Musik. Berliner Knnstansstellungen. Nichard Mnther
und die Galerie Snminski. Was kostet der Ruhm?
Die „Duncan-Kinder". Nochmals: Wahlkampf-
Ästhetik. Achtung, Hcimatschutz! — Vilderbeilagen:
Matthias Grünewald, Anfci-stehung Christi; Die
Versuchung des Hl . Autouius; ilreuziguug Christi;
Rudolf Schäfer, drei Bilder ans den „Liedern Paul
Gerhardts". ^ Notenbeilage: Panl Gerhardt, Geist-
liche Lieder.

Telegramme
its l. l. TeltMchn-VmcsMdcni.Vlllealls.

I n n s b r u c k , 21. März. Gestern nacht wurde
ann Arlberg eine Arbcitergruppe dnrch eine Lawine
verschüttet. Ein Arbeiter wnrde tödlich verletzt, ein

anderer erlitt einen Veinbrnch. Die Arbeiten wurden
eingestellt. Es besteht noch immer leine Anssicht für
eine baldige Wiederaufnahme öes Verkehrs. Durch
eine von Groß-Tobel niedergegangenc Lawine wurde
auch die Arlberg-Straße verschüttet. Die Passagiere
zweier Auswandererzüge, die über den Arlberg fahren
wollten, mußten nach Innsbruck zuriictkehren und
über Bayern befördert werden. Es schneit fort.

N o m , 21. März. Der Papst hat heute den
xapuziuer Maria Bernardo empfangen, der als
Missionär im Gebiete der Galla in Ostafrika tätig ist,
und der dem Papste ein Schreiben des Kaisers Me-
neM und den Orden des Sterns von Äthiopien
überbrachte. Das Schreiben ist eine in respektvollsten!
Tone gehaltene Antwort anf einen Brief des Papstes,
worin dieser den Negns ersticht hatte, die Katholiken
in Abessinien in wohlwollender Weife zu behandeln,

B u k a r e s t , 21. März. Die Ageuce Noumaine
meldet: Die Nachrichten der Blätter über die
AgrarbeN>eguug find übertrieben. Iufolge der durch
die Regierung ergriffenen Maßnahmen wurde die
Ordnuug aufrecht erhalten. Die Bewegung trat neuer-
lich in einigen Dörfern des Bezirkes der oberen
Moldau auf, doch wurde die Ordnung wieder her-
gestellt. I n dei, Städten herrscht Nnhe.

W i e n , 21. März. Die Blätter melden ans
Newyork: Der Prozeß gegen den Millionär Thaw,
der den Lebemann White im Jun i vorigen Jahres
erschossen hatte, fand gestern nach mehr als nenn-
wöchentlicher Dauer ein dramatisches Ende, indem
Thaw für wahnsinnig erklärt wurde. Ein Sachver
ständiger, der bloß hätte bezeugen sollen, daß Thaw
znr Zeit des Mordes geistesgestört lvar, sagte gestern
spontan ans, daß Thaw anch gegenwärtig wahnsinnig
nnd nicht vernehmungsfähig fei. Der Oberstaats
anwalt schloß sich dieser Ansicht an. Der Nichter
nnterbrach sofort die Verhandlung und ersuchte den
Oberstaatsanwalt, diese Behauptung morgen zn be-,
gründen, worauf die Überbringung Thaws in eine
Irrenanstalt vom Richter ausgesprochen werden
dürste.

C z e r n o w i t z , 21. März. Die rumänischen, in
der Nähe des Grenzortes Synontz gelegenen Gnts
Höfe Baren, Negru, Dascha, Werpole uud Rudestie
wurden geplündert. I n Synoutz felbst herrscht? volle
Muhe. I n Mihaleni brach eine Panik aus. Zahlreiche
Inden ergriffen die Flucht. Das Gerücht von einer
Teilnahme österreichischer Bauern an den Plünde
ruugen entbehrt jeder Begründung. Heute uacht soll
rumänisches Mil i tär in Mihaleni einlangen. Auf
diese Nachricht hin beruhigte sich die Bevölkerung.

K o n s t a n z , 21. März. Das Wasser im Voden-
see ist seit gestern nm l8 Zentimeter gestiegen. Die
Schwarzwaldbäche sind infolge der Schneefchmelze
nnd des eingetretenen Regenwetters stm'k angeschwol
len und führen Baumstämme mit sich. I n vielen
Orten sind niedrig gelegene Häuser überschwemmt.

L o n d o n , 21. März. Die „Times" melden ans
Washington: Die nicaraguanische Armee bedroht die
Hauptstadt von Honduras. Wie verlautet, sind anch
die Küstenstädte der feindlichen Armee preisgegeben.
Tie Vereinigten Staaten haben ihr Geschwader in
den zentralamerikanischen Gewässern verstärkt.

V i k t o r i a (Vrit.-Kolumbia), 21. März. Die
englische Kriegskorvette „Sheawater" hat den Befehl
erhalten, sich nach den zentralamerikauischen Ge
wässern zu begeben, nm die englischen Interessen zu
schütze u.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Nrennc ' r t H., Jungfern und Junggesellen, l i 2'40.

— S i e n l i e w i c z He in r i ch , Auf dem Felde der Ehre,
L 2 80. — Bey er l e i n F r a n z A d a m , Ein Winterlager,
k 4 20. — W e l l s H, G., Iu tlio äl^g nl t!w comot,
K 1 92. SP ieh K. v., Von den Ufern des Lebens, X 2.
— D a v i d I . I . , Vom Schaffen, gbd. Iv b 40. — A r n o l d H.,
Herbstsonne, K 5-40. — Ca ine H a l l , Die Trunksüchtige,
eine Liebesgcschichte, K I 80. — G j e l l e r u p K.. Der Pilger
Kamanita, ein Lcgcnbenromau, X 6. — Hope A., 8npl>)' nt
lirkvomk, 2 vcil8 ü, i i 1 92. — D u j o n N l f o n s c , Jargon
und anderes, l i 1 44. — Vachel ler I r v i n g , Silas Strong,
X 1 80. — Oet t i n gen W o l f g a n g v., Unter der Sonne
Homers, K 3 60. — K ü h l T h , Die Heimatlosen, l( 4 20.
— H i r sch fe ld G., Ein Requiem, Iv 3 60. - Vcrbene
J u n k e r s L iebe , Ein Roman, dem Toten Oskar Wilde von
einem ungenannten Autor gewidmet, l i 4 60. — i t a r i n M i -
chaelis, Der Mönch geht auf die Wiese, l i 3 <>0. — B o y -
Ed I d a , Um ein Weib, l i li. — S c h l a m m t ö n i g s
Tochter , Ein Märchenidyll aus dem (liroßstadtsumpfe, l i I -80.
— Hevesi Ldwg . , Der Zug um den Mund, neue Humole,
gbd. K 5 0 4 — Schnbar t A., Hochlandslämpfe. X 3 12. —
G o r l i M . , Die Feinde, X 3. G o r t i M., Barbaren,
l i 3'60. — Narsch P., Ron Einem, der auszog, 2 Bände,
X 9-60. — Eli Ad,, Aus allerlei Schubladen, X 3. - - Ve r -
l a i n e P., Gedichte, X 4 80. — H o f m a n n s t h a l Hugo u..
Meine Dramen, X 4 80. — Weber A. O., Frech nnd Froh,
X 2'40. — L a n d s b e r g , Dr , H., Theatcrpolitil, X I 20.
— Hugo Wol f , Von Ernst Dccsey 4. Äand: Höhe und Ende,
X 3 l!(). B i e n d l H. und R a d i o - R a d i i s A l f r e d ,
Skitouren in den Ostalpen, .'l Bände, X 7' 20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
K F e d . V a m b e r g in Laibach, Konnrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Vom 16. b is 1 9. M ä r z . Pollay, Gutsbesitzer, Sessana.
— Wallner, k, u. I. Oberstabsarzt; Aicher, Ingenieur, Graz.
— Ullrich, Ochscnreiter, Kflte,; Chearer, Ingenieur, Berlin.
— Milch, Kfm,, Fiume. — Hoslach, Kfm., Vinlovze. — Ober»
Hammer, Kfm., Linz. — Lestoscheg, Kfm., Klagenftlrt. —
Krümmer, Fabrikant, Vischoflack. — Malossi, Fuchs, Charlou,
Kstte.; Dr. Nizzoli, Privat, Trieft. — Kundii, Privat, Abbazia.
— Samcl, Nfm., Brüu. — Veruch, Kfm., St. Peter. —
Samsa, Kfm., Agram. — Boszinovitz, Kful., Knjazcvac (Ser<
bicn), — Krauner, ilfm., München. — Notschild, Kfm., Nürn«
berg, — Gnstin, Kaufmannsgattin, s. Tochter, Mottling. —
Adamic, Kfm,, Fiume. — Kern, Forstmeister, Loitsch. —
Fritscher, Ingenieur, Tarvis. — Vodö, Kfm., Budapest. -
Meditz, Ksm., Steher. — Porembsti, Kfm., Iglau. — Reichen»
feld, Kfm,, Stcinamanger. — Hoinann, Kfm,, Radnlaimsdorf.
— Emil v. Wihowski, k, k, Bezirkshauptmann, s. Schwester,
Wcißtirchen, - Halm, Landeswcinbanlehrer, Lichtenwald, —
Dr. Gnesda, k. k. Primarius; Scydl, Operettensängerin;
Neißner, Steiner, Beuerinann, Saar, Eisenbcrg, Kiridüs, Se-
lnlic. Häusler, Zuber, Werner, Meisinger, Schwarz, Lustig,
Bail, Schäfer, Nesch, Prossinagg, Waldmann, Schmidt, Edel«
müller, Spanner, Roscnbaum, Heiml, Lorenz, Kflte,, Wien.

Grand Hotel Unton.

Vom 20. b is 21 . März . Gylek, Apotheker, Pettau.
— Phirry, Kfm., Pregrada. — Hanser, Kfm,, Zürich. —
Iellinek, Kfm,, Nrünn. — Vertich, Stein, Neumann, Kflte.;
Mallner. l. u, l. Leutnant, Graz. — Adamek, Private, Abbazia.
Mehnert, Kfm., Lyon. — Dr. Braun, Gottschce. — Samajc,
Bologna. — Reiter, Kfm., Tliest. — Neumann, Kfm., Finme.
— Aiborsky, Kfm,, Krakan. — Lieberman, Kfm., Budapest.
— Dr. B ic l ; Pachar, Kfm., Pola. — Pischeutti, Privat, Udine.
-^ Dr, Cerwenh, l, t. Bezirlsarzt, I i r ln ih . — Greilach, Pro-»
fessor, St. Panl (Kärnten,. — Urbainii, Gutsbesitzer, s. Frau,
Schloß Thurn. — Dr. Dereani, Mottling. — Svoboda, Lie»
Herman, Kflte,, Prag. — Wallach, Kfm., Köln. — Falk, Kfm.,
Berlin. — Sonocet, Privat, Königsberg. — Heller, Direktor;
Felsenburg, Architekt; Braun, Hnprrt, Lang, Schmidt, Nentsch,
Safranek, Polly, Tschelnitz, Kohn, Welk, Weber, Keller, Vcamt.
Löwy, Spitzer, Lukacs, Pantzer, Sandor, Tcistl. Kflte., Wien.

R ich t igs te l lung der Frcmdenlistc vom 14. d. M . :
Ieni iö, Techniker, Mannsburg — statt: Icni ic, Techniker,
s. F r a u , Mannsburg.

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 18. März. Johann AvZic, Arbeiter, 54 I . , Alko«
Holismus. — Franz Cotman, Inwohner, 69 I, , Il^portropdi«
P08t N»ril8MU8.

Am 19. März . Heinrich Tevs, Hilfsbcamter, 28 I . ,
Lungentuberkulose. — Matthäus Primozic, Arbeiter, 50 I . ,
Alkuholismus.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 7360 mm.

Z N V'L ft Wind desV^kkZ

y, 2 U . N. 738-5 8 b NO. stark teilw. bew.
^ 9 U . Ab. 741-7 4 '1 NW. mäßig heiter
22,1 7 U. F. > 743 8! - 1 ' 2 NO. schwach » j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5 1°, Nor
male 4 6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

S*f ^^" Überall zu haben!

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zähne rein, weiß und gesund.

Hotel Elefant
Heute Freitag den 22. und morgen Samstag den 23. März 1907

Anfang: um 8 Uhr abends. Entree 80 h.

Wiener Sänger- u. Possengesellschaft

Poldi Schober
und I3clm. (1116)

Guschelbauer
genannt: „Der alte Drahrer"

samt engagierten Mitgliedern.
6 Personen.

Besonders zu Itcnierkon: Programm vollständig neu,
amüsant und abweohselnd.

Die orgebenste Einladung macht hochachtungsvoll
d i e G-©sell3c:h-a,£t-

(Foldl Sohobor wohnt : Wien, VII., Kaiseratraße 121.)

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
äfta&ftab 1: 75.000. $rei§ pcv ffllatt 1 K in Xafdjeufonnat

auf Jicimuoub (jefpamit 1 K 80 h.

h Ö. Silcinmüor & *ti %m\mp Suianüliing
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Kurse an der Wiener Börse <nach dem offiziellen Kursblattej vom 31. März 1907.
Die notierte» Nurse verstehen sich in Krooenwährung. Die wo^e'-un sämtlicher Ulüen und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Held Ware

NUgemeine Staatß»
schuld.

«inheitlichc Nente:
limv. steuerfrei, l tronei '

(Viai 'Nov,) per Nasse . . »«'l»5 Ü8-7.«,
deitu ( I ä n , . I u l i ) per Nasse i'8'45 98°I>

4'2°/„ b. W . Note» (sscbr,»Nug,)
per Nasse VN 95 inü-15

4 8°/« ». W . Stlber («pr i l>0 l t .
per Kasse . , . , , , 99 95 100-i5

»880er Staatslofe 500 sl, 4 "/, ,50-?.', 152 7b
1»«0er „ 100 sl, 4 "/, 21250 i«14-5<
1»«4er , , ll>0 sl. , <!65- 2 « 7 -
l«64e l ,. 50 sl. . , ̂ 5 ' - 2 « ? ' -
Dom.-Pfandbr, ü 120 f l , 5°/^ 290 - 2 ^ 2 -

Vtaatsschnld d. i. «eichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder,
t s te r i . Ooldrenle, stfr., Volt

per Kasse . . . . 4"/, l i n 50 l i » 7<
Ofteri. Rente in Kronenw. stfr.,

Kr . per Kasse . . . 4"/, 98 65 98-85
detto per Ultimo . . 4"/, 98 «5 «8-85

Ost. Investition«..Rente, stfr.,
ftr. per Kasse . 3 >/,"/, 8i»-?0 8ß!><

Gisnll>al,n.zl»lll»sch!.ld<
utlschltibungen.

« l lsabelhbahn in G., Nluersrei,
zu 10.000 f l . . . . 4»/n - - —--

.^ranz Iosef-Vahn in S<lbe>
(div. St,» . . , b'/.»/, ,23-NN,L4-«>>

« l l l . Kar l Ludwig-Bahn <d!v
Etücle) Krone» . . 4°/„ 9«5b L8 ö !

Rndolfbahn in Kronenwährnng,
steuersr. (div, St.> . 4°/, 9 8 6 " 99-60

ilorarlberger Uahn, steuerfrei,
4<w Kronen . . . 4",, 98 ?n 89',0

Zn Sta»t«schuldv»lschle!bnn8ln
«liVtstlMPlllt tiln!b»!>«.AkUeu

KllsabethV. 200sl, « M , 5 ' / . " / ,
von 400 Krone» . . . 466 5N 488b<

detto Linz.Uubwei« 200 f l ,
ö. W. E. 5'/<«/<> . . . 4 3 5 - 4»?--
tto Salzburg T i ro l »0« .

ö. N . N . b"/n . . . 480 50 4 3 5 -

Gelb «Laie

y o « Zlaal l «ur Zahlung ul>»r»
n«««tne ßiltnbllhN'Prloliiäl»»

ßbligali l lntn.

Vühm. Westbahü, Tm. 1895,
400 Kronen 4°/^,. . . , 98 e» 996 l

Elisabethbahn «00 und 3000 M .
4 ab 1o<>/„ 114-70 115 ?l

Elisabetybahn 400 und Luuo M ,
4"/., 117-25 118 2,°

ssranz Josef-Vah» Ein. 1884
<div. St.) Sllb. 4°/« . . W b 20L5

Valizlsche Narl Ludwig-Aahn
low. C!,) Eilb, 4°/„ . . 98'5d 9!! 5?

Ung.-galiz, Vah» 200 f l , S. b"/« l i t t üu l l i 5>
«orarlbcrgcr Bahn Em. 1884

(dlv. St.) Sllb, 4"/ , . . 98 üb «9 5.'

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/» u»l>. «iwldiente per Kasse , i lü^40 1li!ü<
4°/u betto per Ultimo u z 40 I l ^ ^ o
4°/„ ung. Nente in Kronen-

»ähr. stfrci per Na^e . . »4 40 «4 <̂
4"/„ detto per Ultimo 94 45 54 «,
»'/,"/« detto per Kasse . 8» »>> 83 d,
Ung. Prämien.lNnl, o. 10« sl. , I98üb i!N"^i,

dl'tto k 50 f l . , ,!,« - 2,>0-
Iheih>Reg,-Üosc 4«/« , . , >49- i ' l 5 < t 5
,°/u ungar. Oriinbentl. 'Oblig 9420 952^
4°/u lroat. u, slav. Grnndcntl..

Oblil l 9K'45 - ' -

Andere öffentliche
Nnlchen.

Vosn. i!ande«.«lnl. (div.) 4°/„ S3 5<> S4-50
Äoin.-Herceg. Eisenb.-Lande«.

Unlchen lblv.) 4 > / , " / » . 99 45 100>!?,
5°/u Donau Neg.-Mnlelhe 1878 10« 5<> K'4 5»
Wiener Vsriel)rö'«nlrl!)e 4°/« 9X 75 «9 7n

detto 180N 4°/» W «>> «!''8>'
Nnlrhen der Stadt Wien . . 1 0 1 - b , 0 2 « . '

detto (S , nd. G.) . . . 12l 4o I!i^ 4!
detto (ttt!»4) , , , . 9l> liv- 97 <z/
detto (i«»«> . . . , « 8 ' 99-
drtto (1!<!!0) . . . . 98^!- N!!-!i5
detto INU..N.) 1NN2 , 98-40 99 4,

^'ürsevau-Anlehe» verlosb. 5°/« 99-40 iuc>'4
Bulss, Staatselsenb. Hyp.Nnl ,

1889 Gold . . . . ß°/u 1,8-8<' »1» »'
B u l g . S t a a l « . Hypothekar A n l .

1893 <,"/« 11N 70 1L!> 7'

Geld Ware

Pf«ndbriefe «.
Hobe»lr.,aUg.ös».in50I.»l,4''/ii 9850 99-iik
Äöhm. Hvpothclenbanl Verl. 4"/<> 9 9 - 100--
^entra lVod.° j l rcd. .Vl . , öslcrr.,

4 5 I , Verl. 4'/,"/l> . . . 10150 102 5«'
Zentral Boo..Kreo.-Vi., üslcrr,,

65 I . Verl. 4"/» , , . . US'»« IVU3<>
Nred.-Ins<,.üsteri.,f.Nrrl..Unt,

u.üffentl.Arb.Kat.^.vl.4°/l, 9810 9 9 ' -
Landes«, d. Kön. Galizien und

Ludom. 57 ' / , I . ruckz. 4"/^ 9725 98 2 '
Mähr, Hlipolhelenb. verl, 4"/, !'8 3« V9 »<
N,.üstcrr,Landl'e.Hl,p..Änst.4"/^ 9»' i0 iU0i<>

detto i n l l . 2 " / ,P r . Verl. 3'/,"/« 91 75 92^5
detto N..Schnldsch, uerl. I ' /^"/, , 91'5>> 9250

, detto verl, 4"/„ 99'— 100 —
Osterr..nnnar. Ban ! 5U M i ,

verl. 4"/„ ö. W 89 15 10015
betto 4"/^, i t t 89'65 1<>»-< 5

Lparl. I.vst., 60 I . Verl. 4°/« 100-75 lOi-?^

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

sserdinanos.NordbahnEm.188L — - —- -
drttu En,. 19U4 — - — —

Österr. Norbwestb. 200 sl, S , 10<'5s 1«5-»<
^!aal«bahn 500 Fr 4 1 9 - 42ü -
«ndbal,!! a 3°/o Jänner. J u l i

50« ssr. <per Et.) . . . 304-50 !<!>6 5<>
Sübbahn ä 5°/« 123-10 124 K

Diverse Lose
(per Stücl).

sstl,!n»llchl f«st.
Ä°/„ Bodenlrebit.Lose Vm. 1«!«> 268 - 27« -

dett« Cm. «KW 272 75 2>̂ 2 7i>
5 "/u Donau > Nessulicrungs - Lose

100 sl. ö. W. . . . 8 5 0 — 25«- -
Zerb. Präm. .Än! . v.1N0Fr.2°/ l , 9?'— 1UL 5,

zln«erzln«licht l«st.
V!id>,p,'Vllsililll (DomtllU) 5<l. 21-40 Ü3, !
«iredillole l»(> sl 436 - 4 4 8 -
Clary.Lüse 40 s>, K. M . . i:!l>- 14^- -
Ofener Lose 40 f l 1«6— 1 7 4 -
Palffy.Lose 40 sl. K. M. . . 170' 150-
Noten Nreuz, »st. Ges, v., lu sl. 4b 75 4^-',5
üoten Nreuz, una. Gel, v.< b f l . 20 55 28 25
Rndolf.Lo!^ 10 fl 5 6 ' - 60--
3nl!».LoK 4N sl. K. M . . . 190-— 200 —

«eld Ware

Tür l . E..«..«nl. Pr«m..Obllg.
400 ssr. per Uasse . . . 184-ziä 185 85

detto per M . . . . 182 <<! 1^31<
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 4 8 2 - 49L'
Vew..Schd. 3°/«Präm..Schuldv.

d. Vodenll..«nst. Vm. 1889 80— 8 8 -

Nltien.
Hlan»Port.DnttNllhmnngln.

«ulslg.Tepl. Eisenb. 50« sl. . 2420— 2440 -
Böln». Nordblluii 150 sl, . , 3 4 9 ' - 353-
Vu<chtiehraber Vi fb ,500f l . » M . L85N-— 287» -

detto (lit,, U.) 2<w !!. per Ult , «113 — 1118 -
Donau > Dampsschissahils. Ges.,

1. , l . l . priv., 5«u f>, « M i«2k - l>3 l -
Lux.Vodcnbacher Ei>b. 400 Kr. 555-— k-,15'-
sseidinands.Norbb.I000fI.iiM. 5ü5o— l>590-
Lemb..Ezern..Iassl, > Eisenbahn»

Gelcllschaft, 200 sl. S , 5 7 8 - 579- -
Llu>,d,üs!err.,Trieft. ,500fl.KM. « > 5 - 82,-^
i^slerr, Nordwestdahn i!00 f l . S . 4°>o- 4?,i ',«

detto ( l i t , «.) 200 f ! ,S,p- . Ult, 4 ^ 0 - 444-
^,ali.D>,5l>rliisl'»I>.i(Mfl.aba.sl, 221-50 2!i2
^taaieeüb, 200 s! T , per Ultimo 67« 25 671 !-^
Lüdl ' , Ä'U f l . Silber pcr Ultimo 145 72 14«?^
Südnorddeutsclie Verbindnngöb,

200 sl, K M 4 0 3 - 405 b>'
Tramway»Ges., neue Wiener,

Priori täte.Nlt icn 100 f l . . — - — -
Ungar. Weslbaln, (Raab.Oraz)

L00 f l . S 4 0 l - - 403-—
Wr, Lolalb..«Nlen.«l>es. 2«0 f l . 200 - 2«! -

Banlen.
Anglo.Österv. Ban l . 12>> sl. . , »11 »<> 312 5,
Baüfurrein, Wiener, pe: Kass, ' - -

detto per Ultimo . , . 557-50 i,5« 5,
Äobenlr..Änst. t!stei?..20Usl.S ' 0 6 6 ' - 1 0 7 1 -
Zrutr..Nud..j trtbb. sst., 200 f l . 554— 556 ' -
nrebitanstalt für Handel und

Gewerbe, il',0 f l . , per Kasse — —
drtto per Ultimo >l?8 - 679--

,<,rrdi!banl allg. ung., ^00 sl, . M l — k«2 -
Leposttenbanl. allg., 200 f l . , 4 6 1 ' - 4 6 3 -
Eolumpir. Gesellschaft, nieder»

österr.. <00 KLonrn . . , 5 8 1 - 5 5 2 -
Oiro> »nd iiassenverein, Wiener,

ü«»!> N 4<>7- 470--
HNpolhelriibanl, österreichische,

«00 sl, 8N°/u E 880— 2 9 2 -
Ländcrbanl, öllerr,, 200 f l . per

Kasjc - ' - - -
dett« per Ult imo . . . . 458-25 459 2>

„ M e r l u r " , Wechselst. > «lltlen >
Geiellichaft, '̂ 0(> f l , . . . S3?-— Ü 3 S -

Velb War,-

i)sterr..unn. Äanl 1400 Kronen 17«»-— l?75 —
Unionbanl 200 sl 5 8 l - - 5«^ —
Verlehrsbanl, alia., 140 f l . . 3 4 1 - 3^« —

zn>nftl!e»ZlnitlNll>nmngln.
Bauges,, allg, österr., 10« f l , 129— 130 >
VrnlerNichleübergb, Ge ' . i oo f l , 7 2 9 " 730 —
siseiibalmw'Leiha,,erste, 100fl, 205— 208- -
„( t lbemnhl" , Papiers. u .V . .G 203 50 2>'!i» 50
(tleltr..Ges,, allg. österr,. 200 f l . <44— 447 —

detto internal., 200 f l . 625— «27 —
Hirlenbrrger Patr.>, Zündh. »,

M e t . F a b r i l 400 KT, . . I I82 — 111̂ » —
Liesinger Brauerei 100 sl, , , l»«3 — 291 —
Woittan.GrleNsch, österr.»alpine «03 50 604 50-
,,PoIdi>Hiittr", Tiegelg»s;slahl'

F..A..O. 200 f l . , . , 500-— 5l!4 —
Vrager Eisen.Ind..Ges. Ein.

1905, 200 II 25S2 — 257S -
^ima.Murciny. Salgo.Tarjaner

«tüenw, 100 fl 5 5 7 - 558 —
-algo.Tar j , Tteiülohle» 10« fl 57? . . 0 8 ' —
,.ScWnIm>M", Papiers.,20„sl, - , 5 2 - »5S -
,,Echodnica", « . . « . f. Petrol.-

I n d . , 500 Kr 5«0 - ü«z -
,,E<eyrernulhl", Papiersabril

nnd V ' G 4',2 - 45« —
Iri fai ler NuhIeuw..O, 70 sl. , ii?6— »79 —
Tül l . Tabalregic.Wes. 2N0 ssr.

per Kasse . — — — —
dctto per Ult imo 420 — 4 2 4 —

Waffenf.Wcs., »sterr,, in Wien.
leu fl 5 5 1 — 523 —

Wagnun.Leihanstalt, allgem,, in
Pest, 4«!, Kr —-— - —

Wr. Vaugeselllchast 10» f l . , . 166— 170 —
Wleuerberger Ziegels.»Mt.>Vcs. 798— »00 —

Devisen.
z»lze Sichltn nnd Scheck,.

.'lmslerdam 199 3?« il'9-t>5
3rut,che P'ätze 117-82' 11802»
London 241 57> 441-N2'
Italienische Äanlplätzr . . , 9,'' 4« l»5'b5
Paris »547 ' 9v»i2»
Mr ich unb Basel 95'4N 9", t>0

Valuten.
Dukaten 113« 11 40
^«.ftranle»-Stücke 19 13 >916
liN.Marl Stücke 2» 54 ü« <w
teutsche Ncichsbanlnote» . . I17!,0 118 —
italienische Äaninoteü . . . 95-45 9^65
RnbrI'Noten . , , . L'bi!" 2 !>8"

331xx- •u.aa.d. "Vorfco-iaf
vou Renten, Pf'niiilbrlesrii, l'riorlliitcn, Aktien,

IiOtieu etc., 1>»'VIN«'II und Viiliilen.

(4) Los-Versicherung.
Bank- und "Weclislergrescliäft

Iiiiibnvli, NlrKar '̂ONst".

Privat - Depots (Safe - Deposits)
TTntex elgsnem Versch.l-aas det Part«l

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Konio,


